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der erzeugenden sowie der den Vertrieb besorgenden Firmen wurden bei
den Objekten in den Vitrinen ersichtlich gemacht. Da nun die Fürsorgeaktion
des Ministeriums für öffentliche Arbeiten aus den Ergebnissen des Vertriebes

Zuwendungen erhält und die Ausdehnung der Erzeugung so vom wirt-
schaftlichen wie vom humanitären Standpunkt gleich wünschenswert ist,
bildete diese offene Klarstellung des ganzen Arbeitsweges eine Unterstützung
und Förderung der günstigen Nachwirkung der gelungenen Veranstaltung.
Es galt hier nichtbloßäußere, sondern auch innere Siegezu erringen.Glück-
licherweise regen sich nun schon auf vielen Seitendie vorhandenen Kräfte,
welche in dem angedeuteten Sinne zu Wirkenentschlossensind. Es mehren
sich die Zeichen, daß ein Zusarnmenschluß bisher getrennt marschierender

Kräftegruppenzum gemeinsamenWirken erzieltwerden kann. Es zeigen
sich auch zugleichdieguten schon vorhandenenGrundlagen,dieResultate
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